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Wir widersagen. „Nichts wird die Chance 
auf ein Überleben auf der Erde so stei-
gern wie der Schritt zur vegetarischen 
Ernährung“, wird Albert Einstein  
zitiert. Das gekrümmte Raum-Zeit-Kon-
tinuum schließt ihn ein Jahrhundert 
später mit der Diskussion rund um den 
Klimawandel kurz. Denn: „Die größten 
Umweltschweine sind die Rinder“, titelt 
Die Zeit. Jetzt arbeiten Forscher an ei-
ner Pille, die den eineinhalb Milliarden 
Rindern auf der Welt das klimaschädi-
gende Rülpsen und Furzen abgewöhnen 
und damit die Absolution erteilen soll.

Die simple Lösung

San Francisco hat als erste US-ame-
rikanische Stadt alle Plastiksackerln 
aus ihren Supermärkten verbannt; der 
Stadtrat der kalifornischen Metropo-
le stimmte am Dienstag für ein ent-
sprechendes Verbot, berichtet der San 

Francisco Chronicle. Die Verwendung 
von Plastiksackerln lasse die Müllberge 
wachsen und verschmutze das Meer. 
Deren Verbrennung produziere CO2.  
Die kleinen Klimakillerschnäppchen 

aus dem Supermarkt entledigen sich 
ihrer Sündhaftigkeit im Papiersackerl.

Wir gehen einen Schritt weiter: Der 
gesamte Alltag lässt sich in einzelne 
kleine – und größere – Klimasünden 

partitionieren: „Aufstehen, Licht ein-
schalten/fünf Stunden (162 Gramm 
CO2); duschen (1,6 Kilo); fünf Tas-
sen Kaffee (40 Gramm)...“, rechnet die  
Financial Times Deutschland vor.  
Da ist Sühnepotenzial drin. „Drei  
‚Gegrüßet seist du, Maria‘“ pro oder 
statt einer Tasse Kaffee.

Das einzige Problem

Das einzige Problem: Wir produzieren 
es selbst. Jährlich atmet der Mensch 350 
Kilogramm CO2 aus. Wir halten jetzt al-
le die Luft an. Und dann wird alles gut. 
Und keiner hat Schuld.
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Gastkommentar Wort schlägt Bild in der Markenschaffung

Die Sprachkultur 
schafft marken
Sinnstiftend. Nichts verkörpert die Werte eines Unternehmens, einer Marke stärker als die 
eigenen Mitarbeiter es tun. Und nichts ist irritierender, als wenn das Verhalten von Mit-
arbeitern die durch Kommunikation aufgebauten Erwartungen Lügen straft. Doch wie 
lässt sich diese Lücke zwischen Wahrnehmung des Unternehmens bzw. der Marke und 
dem Verhalten der Mitarbeiter schließen? 

Sprachkultur schließt diese Lücke. Warum? Durch Wiederholungen verfestigen sich 
Geschichten zu Wirklichkeiten. Manchmal halten sie die Geschichtenerzähler innerhalb 
der Grenzen gefangen, die sie selbst erzeugt haben. Sprachkultur ist Unternehmenskul-
tur. Sie entscheidet über unternehmerische Fantasie oder Stillstand. Sie bringt Ideen auf 
den Weg, beschleunigt Sieg oder Niederlage. Wer etwas 
erkennen will, braucht die richtige Metapher, um es wahr-
zunehmen. Sprache ist der am meisten vernachlässigte 
Teil der Corporate Identity. Was bringt die schönste Iden-
tity, wenn die Sprache nicht verstanden wird? Was bringt 
das beste Make-up, wenn beim Rendezvous nur Luftbla-
sen platzen? 

Gemeinsame Sprachkultur als Sinnklammer

Sprachkultur wirft einen Sinnanker im Meer der Aus-
tauschbarkeit. Sie transportiert Werte und gibt  
Widererkennbarkeit. Sprachkultur ist ein Unterschei-
dungsmerkmal. Sprachkultur verbessert den internen 
Kommunikationsfluss. Doch wie kommt man zur gemein-
samen Sprachkultur? Zuhören, analysieren. Wer sich 
einlässt auf die Sprache und genau hinhört, wie ein Unter-
nehmen spricht, welche Tonality zirkuliert, erkennt sehr 
rasch Metaphern (manifeste, konzeptuelle), Sprachcodes, 
Redewendungen, Sprachstrukturen. Aus der linguisti-
schen Analyse schälen wir den semantischen Code. Er ist der rote Faden für die Konzep-
tion einer klaren, differenzierenden Sprachkultur. Wer es schafft, seine Mitarbeiter mit 
einer unverwechselbaren Sprachkultur und ausdrucksstarken Sprachbildern zu packen, 
begeistert und wirft einen Sinnanker. Er erhöht die Anziehungskraft seines Unterneh-
mens – nachhaltig. 

Der Sinnfaden ist gerissen

Viele Unternehmen sitzen in der Nebelfalle, ihnen fehlen große Versprechen, eine be-
geisternde Sprachkultur. Doch was tut sich hinter dem Sinnhorizont? Menschen sind 

hungrig nach Sinn. Sie brauchen eine Sprachkultur, die zusammen-
hält, die in Storys und Sprachbildern den Hunger stillt. Führen 

heißt Sinn geben. Sprachkultur und Metaphern sind Schlüssel 
für oft verschlossene Tore: Sie öffnen Unternehmenslenkern 

und Mitarbeitern Zugänge zu komplexen Wirklichkeiten. 
Wer die Nebelgrenze des Alltags überwinden will, braucht 
eine Sprache, die den Blick frei gibt auf den Gipfel. Das 
Verlangen nach Sinn explodiert. Ziel muss es sein, sein 
Unternehmen zum Sinn-Generator zu machen und Mit-
arbeitern wie Kunden dieses neue Gesicht zu zeigen. Wer 
heute Sinn in seinen Leistungen entdeckt, hält morgen 

Steigerungen für möglich: „Wir hören nicht auf zu erzählen, 
weil wir alt werden. Wir werden alt, weil wir aufhören zu er-
zählen.“

Wolfgang Rodlauer, Querdenker, Freigeist, 
Markenberater, www.marken-klangbild.at, 
www.storybranding.at.

„Ziel muss es sein, 

sein Unternehmen 

zum Sinn-Generator 

zu  machen und 

 Mitarbeitern wie 

Kunden dieses neue 

Gesicht zu zeigen.“

Wolfgang RodlaueR

„Erst wenn 
der Sport wie 
etwa die Kul-
tur eine echte 
Lobby hat, 

ist er wirklich angekom-
men.“

peter kleinmann,  
aon-hotvolleyS, S. 18

„Unser Ziel  
ist im Burgen-
land eine 100-
prozentige 
Versorgung 

der Haushalte mit  
Ökostrom.“

hanS lukitz, BewaG, S. 19
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unsere Schuld, 
unsere große Schuld
Die Klimakatastrophe steht vor der Tür. Die Verursacher 

sind uns egal. Es geht allein um die Schuldigen.

sabine bRetschneideR
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Je weniger 
 Ahnung 

 jemand hat, 
desto mehr 
Spektakel 

macht er und 
ein desto 

 höheres Gehalt 
verlangt er.

zitat DeS taGeS
Mark Twain

www.zitate.at


